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Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich.

Berlin , 5 Mai . Der Kanzler empfing heute di« Hamburgifchen Ab-

geordneten Wolffson und Möring , nahm deren Befürwortung des Stand-

punkte » Hamburgs entgegen und betonte , für ihn bleibe die Frage der Ver>

fasiung die Hauptsache , worin er seinen Standpunkt für berechtigt halte und

nicht ousgebe » wolle . Die zolltechnische Seite soll dagegen weniger stark zu

Ungunsten Hamburg « betont worden sei«. Nach der Audienz , von welcher

die beiden Abgeordneten sehr wenig befriedigt waren , beschlossen Lasker und

Richter folgenden Antrag beim Reichstag einzubringen , der während der

heutigen Sitzung bereits zur Unterschrift zirkuline:
„Im Hinblick auf die Namens der Herrn Reichskanzlers in der Sitzung

vom t . Mai 1880 erfolgte Mtttheilung , daß der Antrag der preußischen

Regierung beim Bundesrath , betreffend den Anschluß Altona ' s und eine«

Theiles der Borstadt St . Pauli an das Zollgebiet , dahin geht -, „den An¬

schluß eines Thüle » der Vorstadt St . Pauli event . auch ohne Zustimmung

der Stadt Hamburg beschlossen zu sehen" , erklärt der Reichstag , daß der

Wortlaut und Sinn de» Art . 34 der Reichsverfassung die Annahme des be¬

zeichne ten Antrages der preußischen Regierung durck einseitigen Beschluß des

Bundesrathes und odne Zustimmung Hamburgs nicht gestatte ."

Dieser Antrag ist von den Hamburgifchen Lbgeordnelen nicht mitunter

zeichnet.
_ Berlin,  6 . Mai . Die Annahme gewinnt an Roden , daß infolge der

Vorstellungen Allonas gegen den Mitanschluß St . Paulas eine technische

Untersuchung einer geeignete « Zolllinie , ohne Präjudiz der Rechtsfrage , in

Wsstcht genommen ist.
— Berlin,  7 . Mai . ( Reichstag .) Dritte Berathung des Wuchergesetzes.

Schulze -Delitzsch erklärt sich gegen die in dem Anträge des Grafen Bismarck

beabsichtigte Einschränkung der Wechsetfähigkeit . Richter erklärt , die Be¬

denken gegen das Gesetz leie« bei ihm überwiegend . Der Antrag Bismarck

beweise, daß die Bestrebungen nach Beschränkung auf dem wirthschafklichen

Gebiete noch nicht abgeschloffen seien. Marcard erklärt sich für Beschränkung

der Wechselfähigkeit . Windlhorst hält die Beschränkung der Wechselfähigkeit

für unbedingtes Erforderniß . namentlich betreff » der Offiziere , Studenten

und der Landbevölkerung . Graf Bismarck begründet die von ihm beantragte

Resolution ans Beschränkung der Wechselfähigkeit : der Wechsel sei von einem

für die Geschäftswelt unentbehrliche « Verkehrsmittel zu ei«em Werkzeuge

herabgesunken , wodurch leichtsinnige Menschen sich leicht Geld zu verschaffen

wissen. Von der Wechselfähigkeit müssen hauptsächlich Beamte , Militärs,

Frauen und kleine Landwirthe ausgeschlossen werden . In namentlicher Ab

stimmung wird die Resolution mit 136 gegen 99 Stimmen angenommen . —

Das Viehf -uchengesetz wird in dritter Äsung durch unveränderte ,Annahme

der Beschlüsse zwe>ter Lesuna erledigt . Lasker ' s Vorschlag , auch seinen An¬

trag betreffend die Einverleibung Altona ' » und St . Pauli ' s in das Zollgk

biet auf die nächste Tagesordnung zu setzen, wird abgelehnt.
— Berlin,  7 . Mai . In Reichstagskreisen verlautet , daß der hiesige

bayerische Gesandte Rudhardt in Folge eine» Auftritts mit Bismarck ( der

Kanzler soll ibn auf der letzten parlamentarischen Soriee wegen seiner Aenßer-

ung in Betreff der Hamburgifchen Frage hart angelaff «« haben ) seine Demis¬

sion gegeben habe ; als sei» Nachfolger wird Graf Luxburg bezeichnet.

— Berlin,  8 . Mai . Der Schluß der Reichrtagssesfio » ist nun endgiltig

ans Montag den 10 Mai s-stgestellt. Für die Zustimmung de« Reichskanzlers

hiezu und zu dem darin ausgesprochenen Verzicht auf di« Durchberathung der

Steuerentwürse scheint et Bedingung gewesen zu sein , daß der Antrag LaSker,

den Anschluß Hamburgifchen Gebiets an den Zollverein ohne Zustimmung

Hamburgs für verfassungswidrig zu erklären , nicht mehr ans die Tagesordnung

kommt. Der Präsident des Reichstags hat darein gebilligt , und der Reichs¬

tag selbst hat am gestrigen Freitag in derselben Weise entschieden. So ist

ein Stein des Anstoßes au » dem Wege geräumt , der ganz zuletzt noch Reichs¬

tag und Reichskanzler in einen schweren Konflikt halte verwickeln Wunen.

— Hamburg,  6 . Mai . Die Bürgerschaft genehmigte in ihrer gestrigen

Sitzung mit allen Stimmen gegen riae den Antrag , in welchem sie sich der

Rrchlsveiwahrung de» Senats gegen die Einverleibung St . Paulis in das

Zollgebiet ohne Zustimmung Hamburg « anschließt und de» Senat ihres vollen

Vertrauens zu seiner ferneren Vertheidigung dieses Rechtes versichert . De»

Worten eines Redners , daß « au „ von schlecht berichteten Mächtigen appelliren

wolle an die besser zu unterrichtenden ", sowie daß „jeder Deutsche die feste

Hoffnung heg», de« Reiches Macht werde dem Rechte jedes Reichsangehörigen

zum Schutze dienen . " wurde lebhafter Beifall gespendet.
OesierreichUngarn.

Wien,  5 . Mai . In Kreisen , die der hiesigen türkiscken Botschaft nahe¬

stehen , verlautet mit ziemlicher Bestimmtheit , die Pforte werde erklären , da

sie berast sei, der europäischen Forderung entsprechend die an Montenegro zu

übergebenden Gebiete nochmals durch ihre Truppen besetzen zu lassen . Za

diesem Behufs werde die Pforte auch Verstärkungen nach Nordalbanien senden,

sobald sie das dazu nöthige Geld aufzutreiben im Stande sei. Ob jedoch dis

Truppen eventuell gegen die Albanesen kämpfen werden , wenn die Letzteren,

wie wahrscheinlich , gutwillig da » betreffende Gebiet nicht räumen , wagt mau

nicht einmal auf der türkischen Botschaft zu entscheiden.
Frankreich

Paris,  7 . Mai . Das Prätende tßSthuw Plouplvns macht sich immer

breiter . Er hat sich durch das «Sprachrohr eines seiner getreuen Organe

folgendermaßen vernehmen lassen : „Der Prinz steht der Nation zur Ver¬

fügung . Wenn das Land di« Republik beizubehalten wünscht , wird er sich

damit begnügen , sie zu prästdiren ." Wie genügsam ! Sollte aber Frankreich

.dem Wunsüe riack Ser Rückkehr zu den imperialistischen Einrichtungen Aus«

Feuilleton.
Enre Jugendsünde.

Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung .)

.Und Sie lieben mich nicht, mich . . ."

.Sie sind mir glerchgiltig . " erwiderte sie, „aber man hat mich dafür

bezahlt , daß ich Sie glauben mache, ich liebe Sie . "
„Wer hat Sie bezahlt ?"
„Ein Mann , dessen Name ich nicht kenne."
„Wo wohnt er ?"
„Hier . . . in diesem Hause ."
„In welcher Etage ? "
„In der ersten ."
Gaston schrie auf:
„Das ist ja der Baron de Morlux ."
„Ich kenne seinen Namen nicht, " wiederholte Bertha ; „seine Wohnung

kenne ich nur , « eil ich seit heute Morgen dort versteckt war ."

„Und er hat Sie bezahlt . . ."
„Ec hat mir 3000 Livre « Rente dafür versprochen ."

„Er ist also . . . Ihr Geliebter ? "
„Nein "
Sie sprach diese» eine Wort so oWnbar im Ton der Wahrheit , daß

Gaston nicht daran zweifeln konnte.
„Hören Sie mich nun an !" sagte er. „Ich lasse Ihnen die Wahl ."

Sie blickte ihn ängstlich an.
„Entweder, " fuhr er fort , „schließe ich Sie hier ein und hole einen

Polizisten , um Sie arretiren zu lassen . .
„Gnade !" ries sie.

„Oder begleiten Sie mich sofort zn dem Mann , der Sie bezahlt hat ."

Bertha machte eine Bewegung , die deutlich ihr Entsetzen über diesen

Vorschlag verrieth.
„O nein !" rief sie. „Nur das nicht ! Ich fürchte mich vor diesem

Menschen . . . er würde mich tödten . "
„Ich werde Sie mrtheidigen ."
Sie schwankte noch.
„Entschließen Sie sich!" rief er . „Das Gesetz bestraft streng die

Betrüger !"
Er ergriff ihren Arm , und sie ließ sich ohne Widerstreben fortführen.

Nach dem Duell mit Olivier war Bertrand br Morlux in seine Wohnung

zurückgekehrt.
Das Duell mußte unbedingt von sich rede» machen und Bertrand hielt

cS für unnütz , der öffentlichen Meinung Trotz zu bieten , welche jedenfalls

kein günstiges Urtheil über ihn fällen würde , da Olivier allgemein beliebt war.

Darum ließ er keine Besuche vor mit Ausnahme Bertha 'S, die am

Morgen zn ihm kam, das Gesicht mit einem dichten Schleier verhüllt , und

die rasch die Treppe emporstiez , da sie befürchtete , erkannt zu werden

Da Bertrand nicht wissen konnte, daß Gasto « in der letzten Nacht das

Geheimmß seine» Vaters entdeckt halte , so konnte er anch nicht die Kata¬

strophe vorhersehen , welche zur Entdeckung seine» Betruges führen mußte

Um zehn Uhr ließ er deßhalb ruhig Bertha zu Gaston « Kammer hinauf¬

steigen . Er hielt es nicht einmal für nöthig , sich in sein gewöhnliche « Ob¬

servatorium in der Kammer de» Kutscher» zu begeben , von wo er sehen

konnte , wa » in Gaston ' s Kammer geschah, sonder » blieb am Kamin in seinem

Fauteuil , sitzen, voll Vertrauen zu der Gewandtheit der falschen Melanie.

Diese hatte ihn kaum verlassen , als Jemand klingelte.

Der Baron verließ sein Cabinrt und ging in den Speisesaal , von wo er

zu Gaston ' s Fenster emporblickts.
Da » Fenster war noch nicht erleuchtet.
„Er ist nicht zu Hause, " dachte Bertrand enttäuscht.
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druck geben , so würde er sich auch darein finden . " Da » ist ja eine ganz
allerliebste Bescheidenheit ! Nur schade, daß Frankreich dieselbe Sprache schon
von dem Vetter de» ivlhen Prinzen im Jahre 1^48 zu hören bekommen. Die
Resultate , die dem Lands daraus erwuchsen, find wahrlich nicht einladend
genug , um ei zu veranlassen , einen nochmaligen Versuch in dieser Richtung
zu machen.

E n « l a » d.
London.  2 Mai . Am 19 . April fand vor de» Thoren Ghuznis

eine Schlacht Statt , in welcher die Engländer unter General Stewart einen
großen Sieg über die Afghanen erfochten . Nach einem aus Bombay dem
Standart zugegangenen Telegramm soll noch Aussage von Gefangenen die
ganze afghanische Streitmacht 3 -.000 Mann Fußvolk und 30 0 Reiter de
tragen , und die Infanterie mit solcher Wuth gekämpft haben , daß sie sich bis
auf 30 Ellen vor die englischen Kanone » heranwagte - Die Niederlage der
Afghanen sei eins so entschiedene gewesen, daß die Afghanen für lange Zeit
nicht bewogen w .'rden dürften den Engländern gegenüber zu treten . Ghuzrti
wurde vollständig geräumt vorgefunden , selbst seitens der städtischen Be¬
wohner . General Brook sei in Candahar angelangt , die Straße nach Cabul
ist vollständig sicher, die indische Presse erachte den Sieg als entscheidend,
und die Campagne lhatsächlich für beendet.

London,  6 . Mai . Eine Depesche der indischen Regierung an den
Staatssekretär für Indien in London meldet : Die Kosten des afghanischen
Krieges dürsten den Voranschlag des indischen Budgets um wenigstens
4 Mll Pfd . St übersteigen . In einer der Depesche deigbfügtm Note über
nimmt die Militärverwaltung die Verantwortung für d-n irrtümlichen Vor¬
anschlag und erklärt dis Medrausgaben durch Transportthsuerung , Versiegen
der lokalen Hilfsmittel in Afghanistan und Verlängerung des Krieges über
die angenommene Zeit.

Italien.
Der Wahlkampf ist schon in vollem Gange . Auf Seiten der Ns«

gierungspartei , auf Seiten der schmollenden Fraktionen der Linken, auf Seiten
der oppositionellen Rechten wird die größte Tbäligkeit entfaltet . Die Regie
rung hat ihr Programm veröffentlicht in Form eines Berichtes an den König,
welcher die Auflösung befürwortet . Das offizielle Schriftstück schiebt alle
Schuld der Auflösung auf die unerklärlichen Zwistigkeiten der Kammer und
hofft , daß das Land mit richtiger Würdigung der Schuld eine neue und
besser gesinnte Abgeordneteuschasi nach Rom senden werde . Dagegen der
Wahlaufruf der dis jetzt in geschlossenen Reihen marschirenden Fraktionen
Crispi , Nicotera und Zanardelli , findet die vorhandenen Mißhelligkeiten gar
nicht unerklärlich , sondern erklärt sie alle durch die Schuld der Regierung,
welche, um am Ruder zu bleibe «, die Grundsätze der Liberalen gänzlich ver¬
nachlässigt habe . Die wichtige Frage , ob die Klerikalen sich am Wahlkampf
betheiligen , ist nicht durch eine allgemein gütige Aenßerung des Papstes ent
schieden worden . Sind wir recht berichtet , so « ollen sie es allerdings thun,
aber unter »er Hand ; sie wollen keine größere Agitation unternehmen , bei
der sie öffentliche Schlappen davon tragen könnten , wohl aber im einzelnen
Falle einlret eu. wenn sie hoff en können , es mit Erfolg zu thua ._

Tages -Neuigkeiten.
— Anläßlich des über die Pfingstfeiertage zu erwartenden stärkeren Personen¬

verkehrs werden am 16 . und 17 . Mai folgende außerordentliche Personen¬
züge ausgesührt:

Stuttgart ab 7 . 50 Vorm . Calw ad 7 . 30 Abds.
Calw au 10 . — „ Stuttgart au 9. 50

Veränderte Fahrzeit des fahrplanmäßigen Personenzuges 173 :
Calw ub 8 . 15 Abds . Stuttgart an lO . 25Adds.

Veränderte Fahrzeit des .Personenzugs 185:
Calw _ ab 8 . 20 Abds . Pforzheim an 9 . 11 Abds.

— Gmünd,  4 . Mai . Heute hat der in weiten Kreisen bekannte , um
das Turn - und Feuerlöschwesen verdiente Partikulier und Stadtrakh I . Buhl
auf seiner Besitzung Höllenstein beim Salvator , wo er seit ca. 20 Jahren
sein Heim aufgeschlagen , sein oOjähriges Ehe Jubiläum begangen , wozu sich
u . a . zw-i Stuttgarter Damen , welche bei seiner Hochzeit anno 1830 als
Brautjungfern assistirten , eingssunden haben . ObsLo « nach dem Wunsche
de« Ehepaars die Feier sich auf den engsten Familienkreis beschränkte, konnten
es die Vertretungen der Ämttkorpsration und der Stadt sich gleichwohl nicht
versagen , dem Jubilanten durch Deputationen ihre ' Glückwünsche darbringen
zu lassen. Der alte Buhl erfreut sich noch seltener Rüstigkeit ; sei» Aeußeres
läßt ihn als einen Mann im kräftigsten Mannesalter erscheinen. Einen Be¬
griff von seiner Leistungsfähigkeit und Stählung gegen Slrapatzen oller Art
«ag der Umstand geben , daß der 76jährige Mann noch vergangenen Sonn¬
tag den Weg nach dem 13 '/r Kilometer von hier entfernten Degenfeld und
zurück mit Leichtigkeit zu Fuß zurück!egen und in Degenfeld wie in den unter¬
wegs gelegenen Gemeinden die Lsndfeuerwrhren zu mustern vermochte.

— Berlin,  6 . Mai . Das Eisenpfloster , welches „Unter den Linden"
versuchsweise hsrgestellt wurde , scheint sich jetzt, nachdem die bei der ersten
Legung verwendeten Platten , die sich als zu spröde erwiese », durch neues und
besseres Material ersetzt worden sind, zu bewähren . Diese neuen Platten
zeigen trotz des erheb !. Verkehrs «och keine Abnützung.

Lüneburg,  3 . Mai . Am 1. Mai ist bei Breitenhaas im Lünebur-
gischen ein Feuer in derHa -de entstanden , das durch de« Wind in dis Forsten
des Gutsbesitzers Michaelis getrieben , ferner fiskalische Forsten und den Ge¬
meindeforst von Hösseringen ergreifend , bis zum 3. brennend 6000 Morgen
Haiden und Forsten vernichtet hat . Von weither sind über l-,000 Mann zur
Hilfe herbeigeholr und nur mit äußerster Anstrengung ist ein weiteres Um-
sichgrcifen des Feuers verhütet worden . Schwerlich aber würden alle An¬
strengungen geholfen haben , wenn nicht ein Umspringen des Windes und
unmittelbar darauf ein kräftiger Regen den Bemühungen der Mensche « zu
Hisse gekommen wären . So hat das von Hannover bereits abgefahrene und
das in Celle zur Abfahrt bereit stehende Militär wieder zurückbeordert werden
können . Wie die „Wes . Ztg ." hört , soll unter dem Eindrucks dieses Schaden¬
feuers die Errichtung einer Forstfeuerversicherungsgesellschaft schleunigst in die
Hand genommen werden.

— Am 2 . Mai hat die kirchl. Trauung der Herzogin Paalins von Wärt?
temberg mit Dr . Willim in Karlsruh in Oberschlesien stattgesunden . Ueber
einen schönen Zug achter Weiblichkeit bei dieser Veranlassung bringt die
Bresl . Ztg . folgende Mittheilung : Unmittelbar «ach dem Zioüakt ( 11 Uhr)
fuhren die Herrschaften zur Kirchen Die Braut wurde von dem Herzog Ni¬
kolaus von Württemberg , Gouverneur von Krakau , zum Altar geführt , der
Bräutigam von den beiden Herzoginnen Wittwen ( Mutter und Großmutter ) .
Vor der Kirche war eine Ehrenpforte errichtet , welche dis Worte : „Der Herr
segne Euch" trug . Diesen Spruch wählte der Hofprediger Suchner zum
Thema seiner Rede und Hab in desselben hervvr , der Bräutigam möge seine
hohe Braut für ewig fest in scin Herz schließen, sie habe um seinetwillen
Vieles aufgegeben , auf Vieles verzichtet u . s. w. Diese Worte müssen die
Veranlassung gewesen sein, daß die hohe Braut unmittelbar nach dem üblich
gesprochenen „Ja " mit lauter Stimme erklärte : „Ich füge hinzu , dsß ich
nichts aufgegeben habe , woran mein Herz hing , und daß ich beneidenswerth
glücklich bis ." Zur Festtafel waren der Amtsrichter und der Standesbeamte
zugezogev.

— In dem nahe bei Düsseldorf  gelegenen Urdenbach -Benrath ist, so
schreibt man der Rh . und Ruhr - Ztg ., ein Asyl für trunksüchtige Frauen ins
Leben gerufen worden . Während derartige Männerasyle schon mehrfach er¬
richtet sind, bestand ein ähnliches für Frauen noch nicht, und doch weist auch
das weibl . Geschleckt, wenngleich nicht in so großer Zahl wie das männliche,

Dann ging er die Thüre öffnen , « eil er glaubte , es sei Bertha , die
zurückkomme.

Das Vorzimmer war matt erleuchtet . Als er die Thüre öffnete , trat
eine Dame ein . Bertrand , der glaubte , es sei Bertha , fing sich nun in seiner
eigenen Schlinge.

„Er ist nicht zu Hause ? " fragte er.
Mil diesen Worten ließ er die Dame eintreten und verschloß die Thüre.
Die Dame ging bis zur Thüre der Speisesaals . Dort blieb sie stehen.
Das Licht der dort stehenden Lampe fiel voll auf ihre Gestalt . Sie

schlug den Schleier zurück und sagte:
„Mir scheint , daß Sie sich irren und mich für eine Andere halten ."
Bertrand trat näher ^ Ec erkannte Melanie.
Doch Bertrand war nn kaltblütiger Mann . Er stieß keinen Schrei aus,

ex sprach kein Wort , das sein Erstaunen verrieth . Mölanie de Valbonue
respccivoll grüßend , sagte er:

.Entschuldigen Sie , mein Fräulein , daß ich Sie in Folge meiner Kurz¬
sichtigkeit nicht sofort erkannt habe , und die Verwirrung , in die mich Ihr
Erscheinen versetzt . "

„Ich wußte nicht, " erwiderte Melanie , „daß Sie kurzsichtig sind. Jeden-
fall » haben Sie aber Jemand erwartet . .

„Sie werden einsehen, " fuhr sie fort , „daß es zwingende Gründe sein
müssen , die mich veranlassen , Sie aufzusuchen ."

Bertrand verbeugte sich.
„Und ich bin hierher gekommen, weil ich dachte , daß chier unsere Unter¬

redung nicht gestört werden würde . "
„Ich werde nicht öffnen , wenn Jemand klingelt, " sagte Bertrand.
Und zu sich selbst sagte er : .
„Ich werde gewiß nicht öffnen , denn wenn Bertha und Mölanre sich

gegenüber ständen , wäre ich doch ein wenig in Verlegenheit ."
Er holte einen Stuhl für Fräulei » de Valbonne herbei.
„Was kann sie von mir wollen ?" dachte er , während er ihr denselben

anbot.

Sie lehnte ihn ab.
„Sie haben sich heute Morgen geschlagen ?" fragte sie.
„Ja , mein Fräulein ."
„Mit Herrn Olivier Beauchöne . .
»Ja ."
Und die Ursache war ich . .
„Aber . . . nein . . ." stotterle Bertrand , ein wenig verwirrt durch dir

energische Fragestellung.
„Ich habe Olivier gesehen, " sagte Melanie.
„Ah !"
„Und er hat mir gesagt , daß ich mich vsr Ihnen in Acht nehmen soll ."
Bertrand zuckte die Achseln.
Melanie fuhr fort:
„Ich bin zu Ihnen gekommen, weil ich eine Erklärung wünsche."
„Aber . . . mein Fräulein . . ."
„Sie haben mich veriäumdet ."
»Ich !"
Bertrand begann verwirrt zu werde » .
„Mein Herr, " begann Melanie wieder , „mein Vater liegt im Sterbe»

und ich « ar heute Morgen nahe daran , den Verstand zu verliere « ." :
Bertrand antwortete nur durch eine Bewegung , welche sein Erstaune»

verrieth
„Man sagt " , fuhr sie fort , „daß ich einen Geliebten habe ."
„Ah !" ries Bertrand.
Und er besaß so viel Kühnheit und Cysismn », um hinzuzufügen:
„Das kommt wohl davon , daß Sie nicht heirathen . "
Sie blickte ihn voll Verachtung an.
„Wollen Sie mir vielleicht Ihre Hand anbieten ?" fragte sie.
Die Verachtung , welche aus ihren Worten hervorklang , erregte Bertrand '»

Wuth.
(Fortsetzung folgt ) .
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manche Unglückliche auch unter den gebildeten Ständen auf , die von der
Leidenschaft de» Trinkens beherrscht sind ; und gerade bei Frauen fällt es er

fahrungsgemäß weit schwerer als bei Männern , sie der Gewalt einer solchen
Leidenschaft zu entreißen , wenn sie in ihren gewöhnlichen Verhältnissen fort-
leben

— Frankfurt,  5 . Mai . Wie vorsichtig Aerzte sein sollen , Patienten
Briefe an zu ksnlultirende anders Aerzte mitzugeben , beweist folgender Vor

fall . Ein hiesiger Bürgerssh » litt an einem Herzübel u,d wurde von seinem
Hausmzt bestimmt — er geschah dies seiner Beruhigung halber , — zwei
Celebrität -n in Berlin zu konsultiren . Zu seinem Unglück fand er dieselben

nickt zu Haus und im Begriff zum Dritten zu reifen , der in einer süddeutschen
Universitätsstadt lebt , plagte ihn die Neugierde , den einen der ihm untgege-
denen Briefe , deren Adressaten er nicht gefunden , zu öffuen , worin er denn

fand , daß sein Hrusarzt den Kollegen einen an einer unheilbaren Herzkrank
heit leidenden Patienten schicke, den sie beruhigen möchte : . Es wirkte dies
aus den Geisteszustand des Menschen dermaßen , daß er sich kurz vor Ankunst¬
seiner Verwandten erschoß.

— Bremen.  1 . Mai . Vor einigen Tagen wurde am Buntenthor zu

Bremen ein seltsamer Aufzug beobachtet . Es kam nämlich ein Mann mit

einer Ziehharmonika daher , welcher dis lustigsten Weisen ausspielte und um

ihn tanzte eine fröhliche Schaar von Knaben und Mädchen im Alter vo»
10 bis 12 Jahren , die in ihrer kindlichen Freude den Eindruck machten , als

sollten sie wie dis Hame !r>' schen Kinder in Nrßler 'S Oper sofort die Reise
«ach dem Wunderland antreten . Der lustige Auszug erregte die Heiterkeit
sämmtlicher Passanten . Einige Zollbeamte lieferten aber den Beweis , daß
ihnen längst die poest -duftige Romantik der Lebensauffassung abhanden ge¬
kommen sei, denn als der Spielsrann am Zollamte eins harmlose Schwenkung
«ach rechts machte, vertrat ihm eine dieser mißtrauischen Persönlichkeiten den
Weg und fand merkwürdiger Weise unter der Kleidung des modernen Raiten«
und Kindersüngers 5 Pfund Tabaksstengel eingenäht . Jetzt war der Zauber
gebrochen und in einem disharmonischen Bccords hauchte die Ziehharmonika
den letzten Rest ihrer Lebenslust aus . Aber auch die Kindsrschoar , welche
beim Aushören der Musik Halt gemacht , hatte eine zollamüiche Visitation zu
erleiden , und siehe da . jedem der kleinen entführten Mustkenthusiastm hatte
man ein Päckchen von 2 Pfund Stengeln unter der Kleidung versteckt!

— Soden,  4 Mai , Eins ganz sonderlich zur Trauer stimmende Leichen-

schau hat dieser Tage unser Feldgericht gehalten . Beim Abzählen der er«
frorenen Bäume hat es sich herausgeftesst , daß nicht weniger als 2658 Bäume
durch den Frost für immer verloren sind. Wie hart hierdurch die Obstbaum»
besitzer geschädigt sind , wird sich erst bei den nnnmehrige » künftigen Herbsten
recht empfindlich fühlbar machen . Unersetzliche Vermögensverluste stehe« hier
in Wirklichkeit schwarz vor Augen ; ein betrübender Anblick in dem übrigen
Blütenmeer . Es wäre eine lohnende Aufgabe , festzustellen, ob die Bebauung
des Bodens nicht auch an dem geringeren oder stärkeren Baumverlust ihren
Nntheil hak.

Wien. 8 . Mai . Die Dslegicten an der Donaukettenschiffsahrt interes«

sirter Vereine und Korporationen beschlossen in gestriger vertraulicher Kon«
ferenz , der heutigen Hauptoersammlung sie Resolution zu empfehlen , worin
die w rthschafttiche Bedeutung der Ketteasch Wahrt bis Ulm anerkannt und

ausgesprochen wird , die Durchführung des Unternehmens sei aus allen
Kräften anzustreden , zur Ausführung der Beschlüsse sei ein Vollzugskomite
einzusitzsn . An der Konferenz nahmen Delegirte der Regierungen von Wärt-
temberg , Bayern , Osstreich und Ungarn Theil.

Ni rolo, 6 . Mai . Durch einen heute Morgen stattgrsundenen Tunnel-
cinsturz wurden drei Arbeiter getödcet und mehrere verwundet.

Nord -Amerika . lieber einen Kampf mit Ratten wird aus Pee Dee,

Marion County in Süd -Carolina berichtet : Jq der unweit von hier gelegenen
Bostick' schen Mühle wären beinahe zwei Menschen von Ritten um 'S Leben

gebracht worden . Der Mühlebesitzer Bostick begab sich vor einigen Tagen mit-
einem Angestellten Namens Anderson Wayles in ein Magazin , welches mit
Weizen angefüllt und seit einem Jahre nicht mehr geöffnet worden war . Als
die Zwei das Gebäude betraten , fanden sie zu ihrem Schrecken, daß dasselbe
buchstäblich van Ratten wimmelte . Die Thiers zeigten durchaus keine Furcht,
sondern drangen auf die Männer eia . Bs > dem Bemühen derselben , sich der
Thierr zu erwehren , fiel unglücklicherweise eine große Kiste aus ihrer erhöhten
Lage , und so vor die Thüre , daß die zwei Männer nur schwer den Ausgang
gewinnen konnten . Sie schrieen um Hilfe ; ehe sie indessen aus ihrer ge¬
fährlichen Lage befreit wurde », hatten die zu Tausensen auf sie einstürmenden

Matten sie so verstümmelt , daß sie kaum noch kenntlich waren . Bostick's lin¬
kes Ohr war ganz abgefressen und sein Gesicht mit zahllosen Wunden bedeckt;

Waylesvwsr noch ärger zugerichtet . Ihm hatten dis Natten außer einem Ohr

Nase und Lippen abgebissen.

Amtliche Wrkünntmachungen.
Revier Simmsrsseld.

Am Samstag,  den 15 ds . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

wird der

WrasertraA
in sämmtlichen Abtheilungen des Re¬
viers in der Sonne in Simmersfeld
im Nnfstrcich verkauft.

K. Revieramt.
E r h a r d t.

Sommenhardt.

Die Ge-
meinde ver¬
kauft amMitt«
woch , den 12 .
Mai d. I,
Mittags 1 Uhr.
auf dem Nath-

haus in der Hinteren Halden oberhalb
der Station Teinach:

176 Nm . meistens rothforchenes'
Scheiterholz,in der Halden theils
rothtannenes , 22 Rm ., im Tan-
nenhau 8 Rm . buchene» Abholz
oberhalb der Station Teinach
14 Rm .,

alle » am Weg sitzsvd, Abfuhr günstig,
Waldschütz Schönhardt  ist äuge
wiesen, das Holz de,: Käufern auf Ver¬
langen vorzszeizen.

Am 5 . Mai 18ö0 . l
Gemeinderath . j

Möttlingen.
Haus - und Bäckerei-

Verkauf.
, r -r ' >.

EL5L . -

Aus der Verlassen
schastsmasse des i Mich
Fricker,  gewesener
Bäckers dahier kommt am

Dienstag,  den 18 . Mai d. I .,
Vormittags 11  Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus zum Ver
lauf:

ein Viertel an
1 n 49 qm einem Lstockigen Wohn¬

haus mitten im Dorf.

21 qm ein an das Wohnhaus
angebantes Backhaus.

ferner V4 an
1 g 21 qm Scheuer allda und ^ an
2 s 72 qm Hofraum.

Den 7 . Mai 18 .-0.
Rathsschreiberei
Kraushaar.

Althengstett.

Lang-, Pan - und
Klotzholz-Verkauf.

Die Gemeinde ver¬
kauft am Diens¬
tag,  den 18 . ds.
Mts ., im Gemeinde-
wald Schönbügel
ungefähr
schönes tannenes
und Klotzholz , das

Langholz wird per Stück , das
Bauholz loosweise L 10 Stück

verkauft.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

im Ort.
Den 7 . Mai 1880.

Gemeinderath.

390 Fsstmeter
Lang , Bau

Oberriedt.

Zurückgeuommen.
Der auf nächsten D ie nst a g an«

beraumte ZwangSvollstreckungsverkaus
in der Wohnung des Jakob Theurer
Wirths in Nlzenberg wird , nachdem
der Gläubiger Bezahlung erlangt hat,
zurückgeuommen.

Den 8. Mai 1880.
Gerichtsvollzieher.

Pyvat -Anzeigen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Vorrichtungen zum

Schafwasche « mit Schlagwasch bei
meinem Hause getroffen sind , empfehle
ich solche den Herren Schafhaltern zu
gefl. Benützung.

W . Krafft,
Oelmühle:

TI r» I Hv.

Neue Eijenk »akm - Fakwtenpkäne
t - Norli-

L retour

mit den Abfahrtszeiten der an der Bahn liegende« Bezirksorte
und mit Anhang der L, »iüv

vom LL . Mai I88V an , sind zu haben in der
_ A. L>elschläge  r 'schen Buch - und Steindruckerei.

t? 68 t - kl' 0 KrÄwll 1

ä68 IV . völöKÜ -tOUtUMS
des

Württembcrgischen Kriegerbundes
in Galw an Pfingsten L88V.

Empfangsbureau:  aus dem Bahnhof in Calw.
V̂erhandlung en:  in der Turnhalle.
Erkennungszeich en:

Mitglieder des Bundespräsidiums und Landesausschusse » weiße Rosette;
Delegirte weißes Festband ; Eingeladene Gäste schwarz rothe Rosette;
Zuhörer und sonstige Festgäste glattes rothes Festband ; Festcomit»
Rosette mit den Stadlfarben von Calw ( roch gelb ) .

Sonntag:  Vormittags 9 Uhr Sammlung bei Kamerad Rau , von da
Spaziergang auf das Schloß und Schützenhaus ; Nachmittag » 2 Uhr
Sammlung aus dem Brühl , von da Spaziergang in die Rums Hirsan
oder Georgenänm und Stadtgarten ; Abends 7 Uhr Gesellige Vereinig»
ung im Dreiß ' schen Saale ; Nachmittags findet eine Sitzung des Bundes«
ausschusses statt.

Montag:  Morgens 6 Uhr Böllerschießen und Tagwache ; halb 7 Uhr
Frühspaziergang in den Verschönerungsanlagen ; 10  Uhr Beginn der
Verhandlung in der Turnhalle ; Nachmittags 2 Uhr Aufstellung der
Festzugs auf dem Brühl ; Nachmittag » halb 3 jUhr Abmarsch ; Nach«
mittags 3 Uhr Festessen mit nachfolgendem Bankett im Badischen Hof;
hernach Conzsrt im Garten des Badischen Hof , bei welche« auch Nicht»
Mitglieder gegen Eintrittsgeld Zutritt haben . Die Loosziehung findet
unmittelbar nach den Verhandlungen und die Bekanntgabe de» Lotterie»
Ergebnisses während de» Festbankettes statt.

Die» stag. (zu einer noch zu bestimmenden Zeit :) Spaziergang nach Zavel»
stein und Teinach.

Killige Gias -Waaren !!
Trinkgläser per Dzd. von

M . 1. 5. an , 3/8 L. Henkel-
Gläser schwerste per. Dzd.
von M . 4. 40 . an, Most¬
gläser per. St . 11, 13 und
16 Psg. , billige Fischgläser,

Wasserflaschen mit und ohne
Glasstöpsel, sowie viele andere
Artikel
empfiehlt bestens
_I . F . Oeste rlen.

Rechnungen
empfiehlt die A. Oelschläge  r 'schtz

Buch « und Steindruckerei ..

i
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Die
. Magdeburger Hagelverficheruugs Gesellschaft,

statutgemäßes Grund-Capital : Neun Millionen Mark,
bis jetzt emittirt . 4 .50 t,500 Mark,
Reserve und Sparfonds am Schluffe des Jahres 1870 . . 869 313 ,

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 5,370,813  Mark
versickert Aosteaerzeugniste aller Art gegen Lageksckaäea zu feste« Prämien . Nackfckußzalikuagen stacken nickt statt. Die

Entsckäckigungr - Peträge werden spätesten» binnen Monatsfrist nach Feststellung derselben voll auigezablt.
Die Versicherungen können auf ein oder fünf Jahre abgeschlossen werden . Bei fünfjährigen Versicherungen

gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Proeeat , welcher alljährlich an der Prämie gut gerechnet wird.
Seit ihrem seckrunckzwanzigjsbrigea Bestehen bat die Gesellschaft 877 .081 Versicherungen abgeschlossen und

32,331,818 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungssumme im Jahre 1879 betrug 171 . 719,254 Mark.
Die anterzeickaetea Agenten aekimea Versickerung »- Anträge gern entgegen , «nck wercken jecke weitere Auskunft

bereitwilligst ertsteike» .
Der Generalagent 8vl » sv » r « , Stuttgart,  sowie die Bezirksaqenten -.
Ernst sckall , Calw . Jakob 8öll , Waldmeister , Allhengstelt . I . G sattker , Krämer , Deckenpfronn . Ekr.

Fr Ztieyelmager , Seilermeister , Gechingen . Aikk . Aeuter , Wagner , Möttlingm Pauk Kllibke, Oberhaugstett . Lehrer

Aakz , Schmieh . Job ». Aakn , Schullehrer , Zwsrenber «.
t ) « I HV.

Zn der Unterzeichneten sind folgende

ormiliare
Dorräthig:

1) Gesuch um Erlassung eines
2 ) Klage wegen Forderungen,
3 ) Gesuch des Gläubigers um Vollstreckbark . ils Erklärung

beschls,
4 ) Ladung des widersprechenden Schuldners zur mündlichen Verhandlung

_ _ A . Oelfchläger 'sche Buchdruckes.

Zahlungsbefehls wegen Forderungen,

eines Zahlungs-

Veste unck billigste XusAsbo kür Olsvier ru rvvei llänäen . 6rösstes Lormut.
lilsrer üdersicsttliester 8ticli.

Von mnsikaliseden ^ Rtorittttsn reviäirt unä mit kin ^ersstr versosten
steäor knnä eleonnt Iirocstirt. ^ ucst einzelne Länäo v̂oräen gbsexodon.
Land l . ^ al2S7. 22 Losen llmkans - öl . 1,80.

II . NsLurLas . - . 36 -- „ 2,80.
HI. Notturnos. 26 „ 2,30.
IV. ? o1onaissn . . . . . . 33 -- „ 2,80.
V . ütiiäön. 27 , , 2,30.

Vl . SaULäso . unä Impromptus . 20 -- „ 1,80.
VlI . Lolisrsos. 20 , , 1,80.

Vlll . ? räluäisu uuä Houäos . . 25 ,, 2,30
IX. ^ usrvalil döliodt -vompositiousu 25 „ 2,30

»I. 20,20.
AE " Kilv N «rän «Lv i»e>» S VSr»iI <. - W

ke ^en LinsenäunK «los Letrs ^es versenäet kranco
. NtislIrulieiilirutälullA , kr . LtarZarckt.

Laron Viedi ^'s

Nulto-Î tzM llimosoü-(Iioool-iäoo
von Ltarker L kobuäa , KöiiiZt. Üollieferaiitev ju Stuttgart

geben nach Ausspruch erster Medizinischer Autoritäten für an sckwacker
Verstauung leidende Personen , scroxknlöse , blutarme Kinder , stillencke
Frauen , sckwäckkicke Mäckcken aast für ckie cknrck zu starke geistige Mittig¬
keit oster aaäere Arsacken übermäßig angestrengten Männer ein vorzüglich
aäkreuste ». angenehm schmeckendes Getränk . Die Chocoladen werden
in Form von Tafeln , Pastillen und Pulver bereitet . Ein Verzeichniß
der ärmliche « Anerkennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von 1/4  Ko . das Vs Ko. 2.
„ der Pastillen 0 , Poquelen von >/ig Ko . das Paquet 50

des Pulvers pr . Paquet ä V2 Ko.

Verkaufs st ellen:
Vio

ok - . 50.
. 1 35
. — - 00.

In Calw bei Otto Müller,  Apoth.

Eisenbahn-Frachtbriefe,
für gewöhnliche Fracht und zu Eilgutsendungen , sind stets zu haben in der

A » Oelsehlager 'schen Buchdruckerei.

Erste Auszeichnungen
in Paris, Ulm, Wien und

Philadelphia.
Ie ö s I U » ä ' 8

äelüe Wri -^xil'iletv,
< e ge

gen Husten . Heiserkeit , Catarrhe
Athmungsbeschwerden , Keuchhusten,
überhaupt Brust - und Halsleiden,
» »it Lisvis für blutarme Pec^
ionen,
niit als Kräftigungs-
mittel für Frauen und Reconvales,
centen.
,r »LL LLAllik . für schwächliche , ml!
englischer Krankheit behaftete Kinder,
sowie für Lungenleidende ärztlich
empfohlen.

It Ö k 1 U L li '8

mit
Iz 6 t) 61'tIUM

gleiche Theile Malz -Extract und
reinster Dorsch Leberthran sind hier

i .u einer Emulsion verbunden , die
iin Wasser oder Milch gelöst , sehr?
soiel leichter zu nehmen und zu er-s
tragen ist als der Leberthran für sich;!

loas lästige Ausstößen wird vermieden
jund besonders Kmder nehmen ohmt

Schwierigkeit dieses ausgezeichnetes
sueue Mittel , das von Or . I ) » vl8I
zin Chicarzo vorgeschlagen und von?
iLiLKuilA eingestihrt wurde.

Isöiiunä '8

HiuLsruLliruu §,
^in Extract , welches durch einfaches?
Auflösen in Milch das als „st
scke suppe " bekannte vortreffliche?
Kindernährmittel bildet.

Zu haben i » allen Apolkcken

Franzbranntwein
mit Salz

von Augusi Kallhardt in
Ulm . Bewährtes Hausmittel bei
Flüssen , Koos , Ohren - und Zahn¬
schmerzen . Verrenkungen rc. rc. Zu
honen ä 5 > L per Fläschchen nebst
Gebrauchsanweisung bei

LlisiU Lieoi 'KU in Calw.

DaMf « .
1200 °k . 20.00 3000 ^

werden auf doppelte Unterpfandsstcher-
heit aufzunehmen gesucht . Näheres bei

__ Verw . Aktv ar Ziegler.

Lehrlinßsgksllch.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die Lehre
Martin Seeg er,

Schlosser.

In eine kleine Familie wird so»
gleich ein geordnetes

Mädchen
nicht unter 20 Jahre alt , gesucht , die
dm Haushalt selbstständig zu besorgen
versteht.

Näheres bei
Frau Schiele,.

Vorstadst_

Einen Kochosen
von außen heizbar , verkauft

Joh . Held
in Wildberg.

Weil der Stadt

Leinsamen , seeländer,
blaublühend . Rhein-

Hanfsamen^
in bester , keimfähiger Maare empfiehlt
_ Gustav Schutz a. Markt .

Stammheim.

LehrlingsgesnH.
Einen kräftige « Jungen nimmt in

die Lehre
Schnstedmeister Reuter.

Frankfurter Goldkurs
vvm 4. Mar 1880.

20 -Frankenstücke
Engl. Sovereigns
Nuss. Imperials
Dukaieu
Dollars in Gold

46 16- 29
20 38—42
16 69—74

S 54— 55
4 23 - 25

Reichsbank-DiSkonlo 4"-j> G.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

8.

Gcldanszuleihen.
Auf Jakobi sind mehrere 1000 -stk

gegen gule Psandficherheil « nd pünkt
liche Zinszahlung auszulechen , auch
könnte « sofort 2l 00 verabkolgt
werden . Wo ? sagt dis Exped . ds.
Blattes.

Mai 1880.
-.L 2. 40.
. 1. 90.
„ 2 . 40.
. 1. 40.

t6.
. bO.

—. 50.
, 46.

auf dein Woebenmarkl vom
1 Kilo süße Butter
1 Kilo saure Butter
1 Kilo Rindschmalz
4 Kilo Schweineschmalz
1 Lrter Milch

10 frische Eier
10 Kalkeier
1 Kilo Mehl Nr. 0
1 dto. Nr. 1
1 junge Gans , —. —.
1 Ente , - - —-
1 welsche Henne
1 Huhn » 1- 40..
4 italienisches Huhn » 4- 70.
4 Kilo Erbsen „ —. 40.
4 Kilo Linsen , —. 40.
4 Kilo Bohnen , —. 40.
4 Kilo Welschkorn » —- 28-
4 Kilo Wicken . - - -

50 Kilo Haber -4L7. 30 bis . 8- -
50 Kilo alle Kartoffeln3r  20 bis » 3. 50.

Kilo Mastochsrnfleisch mit
Zugabe

'/, Kilo Schweinefleisch mit '/,o
Zugabe ,

V, Kilo Kalbfleisch mit Zugabe .
Kilo Rindflcisw mit Zugabe » —. 54..

Kilo Hammelfleischmit '/,oZugabe , —. 65-
1 Kilo Weitzbrod ' ^ ' n«
4 Kilo Lchwarzbrod » - - 28.
4 Kilo Hauöbroo » 22-
1 Paar Wecken wiegen 400 Gramm.

50 Kilo Heu -4L2. 50 dis -4L 3. 20.
4 Bund — 40 Kilo

50 Kilo Stroh -iS 2. 40 bis
4 Rm. Buchenholz
4 Rm. Birkenholz
4 Rm. Tannenholz .

Fleischpreise in der Markthalle .-
Rindfleisch 46 L . Schweinefleisch 58 -Z Kaw-
fleisch 58 Hammelfleiich 60 ,e pr . »,,KlI0.

40.

65.
60.

2 . 60.
, 44. 50.
42. - .
40. - .

Ste«»tl»»n, Druck und Brrtaz von S . Oelschlazrr  in Ga« .
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